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Futter von ökologischen
Vorrangflächen erlaubt

Deggendorf. Wegen der nach wie vor
anhaltenden Trockenheit in vielen Regio-
nen Bayerns kann in besonders betroffe-
nen Gebieten jetzt der Aufwuchs auf öko-
logischen Vorrangflächen für Futterzwe-
cke in der Tierhaltung genutzt werden.
Damit soll die aktuelle Futternot in vielen
Betrieben gelindert werden. Wie das
Landwirtschaftsministerium in München
mitteilte, gilt die Regelung ab sofort auch
im Landkreis Deggendorf. Die Landwirte
in diesen Gebieten benötigen zur Futter-
nutzung von den ökologischen Vorrang-
flächen weder eine Genehmigung noch
eine Anzeige. Zulässig ist auch die Futter-
nutzung im Rahmen der Nachbarschafts-
hilfe, beispielsweise zwischen Ackerbau-
und Futterbaubetrieben. Alle weiteren
Auflagen – etwa dass bei der Zwischen-
frucht eine Saatgutmischung aus mindes-
tens zwei zugelassenen Arten verwendet
wird oder die verbleibenden Stoppel bis
15. Januar des Folgejahres auf der Fläche
bleiben müssen – bleiben unverändert be-
stehen. − dz

Betrunkener beleidigt
Polizeibeamte

Deggendorf. Mit einem unbelehrbaren,
betrunkenen Mann hatte es die Polizei zu
tun. Ein Angestellter eines Lokals rief die
Beamten am Montag gegen 1.15 Uhr, weil
er einen Gast hatte, der das Lokal nicht
verlassen wollte. Als die Polizei eintraf,
wollte der Gast mit seinem Auto wegfah-
ren. Das verhinderten die Beamten, in-
dem sie den Fahrzeugschlüssel an sich
nahmen. Gegen 3.20 Uhr kam der Mann
zur Polizeiinspektion und wollte die
Schlüssel abholen. Ihm wurde erklärt,
dass dies aufgrund seines alkoholisierten
Zustandes nicht möglich ist. Daraufhin
beleidigte und bedrohte er die Polizeibe-
amten. − dz

Glastür am Luitpoldplatz
eingeschlagen

Deggendorf. Eingeschlagen hat ein Un-
bekannter in der Nacht auf Sonntag die
Glaseingangstür eines Anwesens am Luit-
poldplatz. Der Sachschaden beläuft sich
laut Polizei auf rund 400 Euro. Die Polizei
bittet um Hinweise. − dz

Alle vier Reifen platt:
Polizei sucht Zeugen

Deggendorf. Mit vier platten Reifen hat
eine Frau am Sonntag gegen 5.30 Uhr
ihren weißen Skoda Fabia vorgefunden.
Das Fahrzeug stand seit Samstagabend,
21.30 Uhr, vor einem Anwesen im Kapuzi-
nergraben. Vor Ort konnte nicht geklärt
werden, ob die Reifen beschädigt wurden
oder ob die Luft ausgelassen wurde. Die
Polizei bittet um Hinweise. − dz

Schwarzer BMW in
Anwohnergarage verkratzt

Deggendorf. Verkratzt worden ist ein
schwarzer BMW, der zwischen Samstag, 7
Uhr, und Sonntag, 11 Uhr, in der Anwoh-
nertiefgarage eines Mehrfamilienhauses
in der Falkensteinstraße parkte. Der Sach-
schaden beträgt laut Polizei etwa 3000
Euro. − dz

WeißenMultiVan auf
elypso-Parkplatz angefahren

Deggendorf. Ein Unbekannter hat
Sonntag zwischen 14.45 und 17.45 Uhr
mit seinem Fahrzeug die hintere Stoß-
stange eines weißen VW T6 MultiVan an-
gefahren. Der Unfallverursacher fuhr wei-
ter, ohne sich um den Unfall zu kümmern.
Der VW war auf dem Parkplatz des elypso
im Sandnerhofweg abgestellt. Der Sach-
schaden beläuft sich auf rund 3000 Euro.
Die Polizei bittet um Hinweise. − dz

Amt bleibt morgen
geschlossen

Deggendorf. Das Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten Deggendorf
ist morgen, Mittwoch, wegen einer Perso-
nalveranstaltung für den Parteiverkehr
ganztags nicht erreichbar. − dz

RUNDSCHAU

Gesunde und
nachhaltige Häuser

Ein Haus wünscht man sich
nicht nur mit möglichst wenig
Verbrauch möglichst erneuer-
barer Energien. Es sollte im bes-
ten Fall noch einen weiteren
Pluspunkt haben: und zwar
den, dass es auch gesund ist.
Damit gemeint sind die verbau-
ten Materialien. Holz zum Bei-
spiel atmet und gibt ein gutes
Raumklima, giftige Stoffe sind
tabu, ebenso Weichmacher in
Kunststoffen. Zum gesunden
Raumklima gehören außerdem
die Akustik und das Licht.

Der neue Master-Studien-
gang Healthy and Sustainable
Buildings (gesunde und nach-
haltige Gebäude) vermittelt,
wie man genau diese Häuser
baut. Entwickelt hat ihn Prof.
Dr. rer. nat. Raimund Brotsack

IN SERIE: Brandneue Studiengänge

(Bild), gestalten wird ihn Prof.
Michael Laar. Unterrichtet wird
er ausschließlich englischspra-
chig in Pfarrkirchen. Dort, das
spricht Prof. Brotsack in dem
Zusammenhang an, entsteht
mit dem 1. Oktober eine neue

Fakultät. Weil man den passen-
den, zusammenfassenden Na-
men für die enthaltenen Fächer
aus Naturwissenschaften und
Wirtschaftsingenieurwesen so-
wie aus Allgemeinen Gesund-
heitswissenschaften noch nicht
gefunden hat, heißt sie einfach
so wie der Ort, an dem sie statt-
findet: European Campus Rot-
tal-Inn. Die Healthy and Sustai-
nable Buildings – die es in die-
ser Form als Studiengang bis-
her auch anderswo nicht gab –
sind der erste Studiengang, der
die beiden Bereiche tatsächlich
miteinander verbindet, Künftig
will man mehr Synergien fin-
den und aufbauen.

„Wir verbringen die meiste
Zeit in Häusern“, erklärt Rai-
mund Brotsack. Deswegen ist
es wichtig, dass die nicht krank
machen und dass man sich da-
rin richtig wohl fühlt – sei es in

der Arbeit, bei Freizeit-Aktivitä-
ten oder zu Hause. Der Master-
Studiengang spricht alle an, die
einschlägig vorgebildet sind –
zum Beispiel Bachelor-Absol-
venten im Bauingenieurwesen,
Architekten, Gebäudetechni-
ker, Bauphysiker oder ähnliche.
Weil man auch Uni-Absolven-
ten in den Studiengang holen
möchte, hat man diesen statt
der für den Master oft üblichen
drei auf vier Semester ange-
setzt. So lässt sich nicht nur
mehr Inhalt vermitteln. Es ist
auch gedacht für alle, die den
Uni-Bachelor wie üblich nach
sechs Semestern gemacht ha-
ben (auf der TH dauert das sie-
ben Semester). Denn um an-
schließend promovieren zu
können, muss man zehn Se-
mester studiert haben.

Zum gesunden und nachhal-

tigen Bauen oder Sanieren ge-
hören auch zum Beispiel recy-
celbare und recycelte Materia-
lien ebenso wie die richtige
technische Ausstattung, zum
Beispiel was die Steuerung der
Heizung betrifft oder eben das
Licht. Der Studiengang hat – so
ist das gewollt – Bewerber aus
der ganzen Welt angesprochen,
70 haben für die jetzt startende
erste Runde zugesagt.

Neben den internationalen
Studierenden wünscht sich Rai-
mund Brotsack genauso auch
Interessenten aus der Region.
Die haben schon zum Sommer-
semester 2020 die nächste Gele-
genheit, in den Master-Studien-
gang einzusteigen.

− kw/Foto: Binder

In Serie stellen wir diese Woche
fünf Studiengänge vor, die zum 1.
Oktober erstmals an der Techni-
schen Hochschule starten.

Deggendorf. Vorige Woche
hatte OB Christian Moser laut
über eine zusätzliche Donau-
brücke neben der Autobahn-
brücke nachgedacht, nun
möchte die SPD gleich Nägel
mit Köpfen machen: Frak-
tionschef Wolfgang Lorenz
stellte den Antrag, in den
Haushalt für 2020 „hinreichen-
de Mittel für detaillierte Pla-
nungen für eine neue Donau-
brücke“ einzustellen.

Lorenz erinnerte in einem
Schreiben an den Oberbürger-
meister daran, dass es sich bei

der Brücke um eine alte Forde-
rung seiner Fraktion handle.
Als Deggendorf 2007 den Zu-
schlag für die Landesgarten-
schau bekam, sprach sich die
SPD vehement dafür aus, statt
einer Fußgänger- und Fahrrad-
brücke gleich eine vollwertige
Brücke für den gesamten Stra-
ßenverkehr zu bauen. Sie
konnte sich damals im Stadtrat
nicht durchsetzen. Die Mehr-
heit lehnte den Vorstoß wegen
der zu erwartenden Kosten
und der Befürchtung ab, es

Antrag: Mittel für detaillierte Planung in den Haushalt 2020 einstellen – Für Trasse ab Lebenshilfe-Kreisel

könnte zu Verzögerungen
beim Neubau der Eisenbahn-
brücke kommen.

Auch nach dem Bau der
Fußgänger- und Fahrradbrü-
cke hält Lorenz den Bau einer
weiteren Autobrücke für „ak-
tueller denn je, denn die städ-
tebaulichen Erweiterungen in
Fischerdorf und Natternberg
schreien förmlich danach“.

Was die beste Stelle für die
Brücke angeht, widerspricht
die SPD aber dem Oberbürger-
meister. Moser hält es für die

beste Lösung, die Donau direkt
neben der Autobahnbrücke zu
überqueren. Das hätte den
Vorteil, dass die Brücke auf
Deggendorfer Seite direkt bei
der Autobahnausfahrt ankom-
men würde und so kein zusätz-
licher Verkehr auf die Neusied-
ler Straße gezogen würde, sag-
te Moser vorige Woche im Bau-
ausschuss.

An dieser Lösung gefällt Lo-
renz nicht, dass sie eine weite-
re „Überdachung“ des Donau-
parks und zusätzliche Lärmbe-
lästigung für das Naherho-

lungsgebiet bedeuten würde.
Er hält eine Anbindung der zu-
sätzlichen Brücke an den Krei-
sel bei der Lebenshilfe für „si-
cherlich zweckmäßiger“. Da-
bei müssten freilich die Pla-
nungen für einen Sportboot-
hafen und das Schöpfwerk
berücksichtigt werden, das auf
der gegenüberliegenden Do-
nauseite neu gebaut wird. Auf
diese Fragen könnten die de-
taillierten Planungen „über-
zeugende Lösungen“ bringen,
die die SPD mit den Haushalts-
mitteln finanzieren will. − stg

Donaubrücke: SPD möchte gleich loslegen

Deggendorf. Los gehen wird
es wohl recht bald, doch dann
wird es sich über Jahrzehnte
hinziehen: Die Stadt will das
Viertel zwischen Handwerks-
museum und Klosterberg, zwi-
schen Realschule und Friedhof
völlig neu gestalten. Dazu wur-
de ein Architektenwettbewerb
veranstaltet, dessen Ergebnis
Bauamtsleiter Christoph
Strasser gestern in der Stadt-
ratssitzung erläuterte.

Zur neuen Gestaltung
kommt ein Name, der sich auf
die Vergangenheit bezieht:
„Klosterviertel“ nennt die Stadt
das Gebiet, dem Strasser be-
scheinigte, es sei heute – etwa
mit einer Parkhausruine und
einem Parkplatz – „unter Wert
genutzt“. Eine „Stadterneue-
rung“ plane man hier.

Anlass der Planung war in
erster Linie, dass die Stadt die
beiden Schulgebäude am Pan-
durenweg nicht sanieren, son-
dern neu bauen möchte. Eine

Vorhaben für die nächsten Jahrzehnte

Vorgabe für die acht Teilneh-
mer des städtebaulichen Wett-
bewerbs lautete, Standorte für
einen Grundschul- wie einen
Mittelschulneubau vorzuschla-
gen. Außerdem sollten sie einen
neuen Kindergarten und eine
Dreifachturnhalle unterbrin-
gen. Auf den frei werdenden
Flächen sind Wohnungen vor-
gesehen. Die Entwürfe sollten
außerdem eine Verbindung von
der Rosengasse zum Kloster-
berg enthalten.

Am Siegerentwurf der
Münchner Architektin Victoria
von Gaudecker und der bl9
Landschaftsarchitekten lobte
Strasser , dass er die „Maßstäbe
der Innenstadt“ aufgreife und
eine ähnliche Höfestruktur wie
etwa in der Bräugasse schaffe.
Die Dichte der Bebauung sei
„durchaus städtisch“. Gleich-
zeitig würden über Wege, Auf-
weitungen zwischen den ein-
zelnen Blöcken und auch die
Innenhöfe Plätze mit hoher

Bauamtsleiter Strasser stellt Entwurf für das „Klosterviertel“ vor – Planer müssen nachbessern

Aufenthaltsqualität geschaffen.
Die Wettbewerbssieger wer-

den von der Stadt den Auftrag
bekommen, einen so genann-
ten Rahmenplan zu erarbeiten,
der die gewünschte Entwick-
lung in den kommenden Jahr-
zehnten vorgibt. Für einzelne
Projekte oder frei werdende
Flächen werden dann konkrete
Bebauungspläne aufgestellt,

die sich an dem Rahmenplan
orientieren.

Dass es sich wirklich um ein
Projekt für Jahrzehnte handelt,
wird am Beispiel der größten
Schwäche deutlich, die Strasser
am Sieger-Entwurf benannte:
Dieser sieht vor, dass der Kapu-
zinerstadl frei gestellt wird und
die Verbindungsachse zum

Klosterberg rechts (von der In-
nenstadt aus gesehen) vorbei-
führt. Genau dort steht aber ein
Anbau an den Kapuzinerstadl,
der noch recht neu ist und si-
cher nicht so schnell abgerissen
wird.

Deshalb wird eine der Vorga-
ben der Stadt für den Rahmen-
plan sein, dass man auch links
elegant am Kapuzinerstadl vor-
bei kommt. Das ist insofern von
größerer Bedeutung, als genau
dort – zwischen Kapuzinerstadl
und Realschule Maria Ward –
der erste Schritt vorgesehen ist:
der Neubau der Grundschule
Theodor Eckert. Für den strebt
OB Christian Moser einen Bau-
beginn 2021 an. Eine denkbare
Lösung wäre, dass die Grund-
schule dort gebaut wird, wo die
Mittelschule eingeplant ist.
Denn möglicherweise kommt
ja ein größerer Mittelschul-
Neubau irgendwo anders in der
Stadt.

Etwas überholt ist die einge-

Anzeige

plante Dreifachturnhalle. Weil
mittlerweile der Landkreis eine
zusätzliche Dreifachturnhalle
beim Schulzentrum beschlos-
sen hat, geht OB Moser davon
aus, dass die im Klosterviertel
abgespeckt werden kann.

Nachbessern müssen die Pla-
ner laut Strasser auch beim
Thema Bodenversiegelung und
Begrünung. Da seien andere
Entwürfe deutlich besser gewe-
sen. Auch eine Wegeverbin-
dung in den Färbergraben fehle
noch. Ferner müssen die Pla-
nungen noch mit der Schulstif-
tung Maria Ward besprochen
werden, sagte Strasser. Schließ-
lich rückt die neue Grundschu-
le in dem Entwurf doch recht
nahe an die Realschule und bil-
det mit der einen gemeinsamen
Hof. Aus den Reihen der Stadt-
räte kam der Wunsch, ob der
unterirdisch verlaufende Bach
durch das Viertel nicht wieder
an die Oberfläche geholt wer-
den könnte. − stg

Prof. Dr. Raimund Brotsack

Das Modell zeigt, wie das „Klosterviertel“ am Ende der Entwicklung einmal aussehen soll. Sehr zentral zwischen den größeren Blöcken sieht man den freigestellten Kapuzi-
nerstadl. Bauamtsleiter Christoph Strasser erläuterte im Stadtrat, welche Änderungen an der Planung sich die Stadt noch wünscht. − Fotos: Binder
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